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Steuerliche Abzugsmöglichkeiten: 

«Kilometergeld» sollte überprüft werden 
Heutige Ansätze entsprechen nicht den Kosteiisteigerungen der letzten Jahre 

Ein konkretes Beispiel 
Nehmen wir einen steuerpflichtigen Ar­
beitnehmer, der  in Mauren wohnt und 
in Vaduz arbeitet als Beispiel. Gehen 
wir davon aus, dass er den Weg zum 
Arbeitsplatz und von dort wieder nach 
Hause täglich viermal macht. Dies ent­
spricht einer Distanz von vier mal 12 
Kilometern und ergibt 48 Kilometer. 
Wenn man d a s  Jahr zu 230 Arbeitsta­
gen rechnet, dann ergibt sich folgen­
des  Bild: 

48 Kilometer mal 230 Arbeitstage sind 
11 040 Kilometer, die man nach den 
heutigen Ansätzen mit 35 Rappen be­
rechnen darf. Insgesamt ergibt dies ei­
ne  Summe von 3864 Franken. Nach­
dem 600 Franken für Kilometerkosten 
bereits in der Abzugspauschale enthal­
ten sind, kann dieser Steuerzahler 
heute immerhin noch 3264 Franken 
zusätzlich vom steuerbaren Erwerb ab­
ziehen. Würde d a s  Kilometergeld auf 
den effektiven Wert hinaufgesetzt, s o  
könnte der gleiche Steuerzahler statt 
35 Rappen 50 Rappen pro Kilometer 
abziehen. Die Totalsumme steigt dann 
auf 5520 Franken an. Minus Pauschal­
abzug von 600 Franken bleiben immer 
noch 4920 Franken (statt nur 3264 

Franken, die unser Steuerzahler zu­
sätzlich abziehen kann. Man sieht also, 
dass  d a s  steuerlich abziehbare Kilo­
metergeld je nach Distanz ganz schön 
ins Gewicht fallen kann. Und wenn 
man noch bedenkt, wieviele Steuer­
zahler in unserem Land und Vaduz 
oder Schaan ihren Arbeitsplatz haben, 
im übrigen aber im Unterland oder in 
einer weiter entfernten Oberländer Ge­
meinde wohnen, dann kann man sich 
auch vorstellen, wieviele von dieser 
Abzugsmöglichkeit betroffen sind. 

Regierung sollte schnell handeln 
Die Höhe des  Kilometergeldes, wel­
ches  man vom steuerbaren Erwerb ab­
ziehen darf, ist in einer Verordnung 
festgelegt. Es wäre deshalb für die Re­
gierung einfach, diese Verordnung zu 
ändern, um dem steuerpflichtigen Bür­
ger die gleichen Abzugsmöglichkeiten 
zu geben, wie der Staat seinen eige­
nen Beamten zu Recht bezahlt, wenn 
sie mit ihren Privatautos Dienstfahrten 
machen müssen. Die Regierung sollte 
jedoch schnell handeln, damit die 
Steuerpflichtigen noch vor dem Ausfül­
len der diesjährigen Steuererklärungen 
in den Genuss dieser Anpassung kom­
men können. 

Bauplatz und Bankplatz Vaduz 
Neue Gebäude als Spätfolge jahrzehntelanger Aufwärtsentwicklung 

Banken in der Nach­
günstige Entwicklung 

haben auch die 
kriegszeit eine 
durchgemacht. 

Als Folge des Wachstums der  Banken 
nahm aber die Raumnot ständig zu und 
die früher erstellten Betriebsgebäude 
reichten nicht mehr aus, um die Ange­
stellten unter einem Dach zu vereinen. 
— Der akute Platzmangel soll anhand ei­
nes Beispiels aufgezeigt werden: Von den 
insgesamt am 1. Januar 1981 bei der BiL 
beschäftigten 200 Mitarbeitern waren 97, 
das heisst rund die Hälfte, an fünf ver­
schiedenen Standorten ausserhalb des 
Hauptgebäudes untergebracht. 

Dabei hat der  gesamte Personalbe­
stand in den vorangegangenen sechs Jah­
ren nur um 35 Mitarbeiter oder jährlich 
3,5 Prozent zugenommen. 

Bekanntlich können die Banken ihre 
vielfältigen und teilweise komplexen Auf­
gaben auf längere Sicht nur erfüllen, 
wenn die entsprechenden räumlich-orga-
nisatorischen Voraussetzungen gegeben 
sind. Aufbau- und Ablauforganisation ei­
ne r  Bank müssen den Kriterien der  Klar­
heit, Wirtschaftlichkeit und Sicherheit 
angepasst sein. 
— Hinzu kommt, dass der Kunde heute 
von seiner Bank einen Komfort verlangt, 

(Eing.) - In der  kommenden Fastenzeit 
wird wieder ein Eheseminar für Paare in 
Bekanntschaft und für Jungverheiratete 
durchgeführt. Dieses Seminar findet an 
folgenden Abenden statt: 17., 24., 27. 
und 31. März 1981, und zwar in der 
Volksschule Ebenholz in Vaduz. 

Wir bitten alle interessierten Paare, 
sich diese Daten jetzt schon vorzumer­
ken. Die Einladungen werden Anfang 
März versandt und können dann auch bei 
den Pfarrämtern bezogen werden. Nähe­
re Einzelheiten werden rechtzeitig be­
kanntgegeben. 

Liechtensteiner Eheseminar 

der nicht nur seiner Bequemlichkeit, son­
dern auch seinem Diskretionsbedürfnis 
entspricht. 

U m  im immer härter werdenden Kon­
kurrenzkampf mit Erfolg bestehen zu 
können, sind daher gut durchdachte und 
an den Betriebsablauf angepasste interne 
und externe Verbidnungseinrichtungen 
sowie moderne technische Ausrüstungs­
geräte ebenso wichtig wie das Vorhan­
densein von bestqualifizierten, leistungs­
fähigen Führungs- und Fachkräften. 

Die Banken versuchen deshalb, mit der 
Erstellung von Neu- und Erweiterungs­
bauten jene Voraussetzungen zu schaf­
fen, die dem Personal optimale Arbeits­
bedingungen und dem Kunden einen 
erstklassigen Service bieten. 

Als erstes Kreditinstitut auf dem Platz 
Vaduz wird die BiL voraussichtlich im 
Herbst 1981 ihren Erweiterungsbau fertig 
erstellt haben. Die Grösse des neuen Ge ­
bäudes wurde bestimmt durch den Um­
fang des Betriebsvolumens, die organisa­
torischen und räumlichen Bedürfnisse der  
Bank und durch die Notwendigkeit, den 
baulichen Rahmen nicht nur auf die be­
triebliche Wirtschaftlichkeit und die ge­
setzlichen Bauvorschriften sondern auch 
auf  die Erfordernisse der  Kunden auszu­
richten. 

Int. Berufswettbewerbe 1981: 

Endphase in der nationalen Ausscheidung 
Vorbereitende Konferenzen in Bath (England) und Madrid - Michael Biedermann zum 
Rechnungsrevisor der Int. Berufswettbewerbe gewählt 

Bis in etwa zweieinhalb Monaten 
müssen wieder die ausgefüllten 
Steuererklärungen abgegeben wer­
den. Arbeitnehmer können ihren Er­
werb nicht im gleichen Ausmass 
nach der Höhe beeinflussen, wie et­
wa Arbeitgeber bzw. Selbständig­
erwerbende. Oeshalb sind Arbeit­
nehmer auch besonders daran inter­
essiert, dass  die vom Gesetz ge­
währleisteten Abzugsmöglichkeiten 
möglichst den heutigen Gegeben­
heiten angepasst sind. Dass dies 
leider nicht immer der Fall ist, be­
weist uns die Abzugsmöglichkeit für 
die gefahrenen Kilometer zum Ar­
beitsplatz. Der steuerpflichtige Bür­
ger darf (über den Pauschalabzug 
von 600 Franken hinaus) heute 35 
Rappen pro Kilometer in Abzug 
bringen. Das Kilometergeld, das in 
der Privatwirtschaft und beim Staat 
bezahlt wird, ist indessen wesent­
lich höher. Ein Beamter, der mit sei­
nem Privatauto dienstlich unter­
wegs ist, kann heute ein Kilometer­
geld von 50 Rappen verlangen. 

Das Kilometergeld wurde beim Staat 
im vergangenen Jahr erneut angeho­
ben, weil man damit insbesondere den 

Gesucht 
Liechtensteinische Gedichte für ein 
Liederbuch 
Die Liechtensteinische Trachtenvereini­
gung hat eine Kommission bestellt, für 
die Herausgabe eines «Liechten­
steinischen Liederbuches». In dieses Lie­
derbuch sollen vor allem auch bereits be­
stehende und neu zu schaffende liechten­
steinische Lieder aufgenommen werden. 

Für die neu zu schaffenden liechten­
steinischen Lieder wird vorerst ein Text 
benötigt. Aus diesem Grunde hat die 
Kommission beschlossen, eine Sammlung 
aller liechtensteinischen Gedichte anzule­
gen und jedermann wird hiermit höflichst 
ersucht, dieser Kommission vor allem 
noch unbekannte liechtensteinische Ge­
dichte und Liedertexte zukommen zu las­
sen. Diese würden ohne Bewilligung des 
Verfassers nicht verwendet werden. 

Gefragt sind also liechtensteinische 
Gedichte ohne Rücksicht darauf, ob  sie 
von Personen verfasst sind, die in Liech­
tenstein oder im Auslande wohnen. 
Diese Unterlagen werden im Auftrage 
der Kommsission gesammelt von Herrn 
Werner Marxer, Lehrer, Dr. Josef-Hoop-
Strasse 443, Eschen (Tel.: 3 28 54). 

Für Ihre Mithilfe wären wir Ihnen 
dankbar. Kommission für «Liechten­
steinisches Liederbuch» der Liechten­
steinischen Trachtenvereinigung 
i 

VOLKSBLATT-Ski-Wettbewerb: 

Noch mehr zu 
gewinnen! 
Zahlreiche Einsendungen auch bei 
der  dritten Ausspielung des  Volks­
blatt-Ski-Wettbewerbes. Doch lei­
der fiel die Abfahrt in Schladming 
dem Regen zum Opfer. Dafür gibt 
e s  in unserer nächsten Ausspielung 
noch mehr zu gewinnen. Das 
Schuh- und Sporthaus Risch in 
Schaan stiftete einen Warengut­
schein im Werte von 400 Franken! 
Die Frage lautet: Wer klassiert sich 
am kommenden Sonntag beim Her­
ren-Slalom in Are unter den ersten 
drei? Den Talon sowie die Teilnah­
mebedingungen finden Sie im 
Sportteil dieser Ausgabe. Wir wün­
schen viel Glück! 

I -i 

höheren Bezinpreisen gerecht werden 
wollte. Wenn man davon ausgeht, 
d a s s  50 Rappen dem effektiven Auf­
wand (einschliesslich Amortisation d e s  
Fahrzeuges, sowie Steuern und Versi­
cherung) entsprechen, so wäre es  si­
cherlich angebracht, auch den Kilome­
terabzug für die Steuerpflichtigen auf 
50 Rappen anzuheben. 

Grosse Differenzen 
Zunächst meint vielleicht mancher, 
d a s s  eine Differenz von 15 Rappen 
beim Kilometergeld nicht sehr  viel ist. 
Dies um so mehr, als man dieses Geld 
nicht in bar ausbezahlt kriegt, sondern 
lediglich mehr vom versteuerbaren Er­
werb in Abzug bringen könnte. 

Aber schon eine ganz einfache Rech­
nung zeigt d a s  Gegenteil: Denn das 
Kilometergeld wird zangsläufig späte­
stens dann ein Faktor, der als Abzug 
ins Gewicht fallen kann, wenn die Di­
stanz zwischen Wohnort und Arbeits­
platz verhältnismässig gross ist. Und je 
weiter der Weg, desto grösser der Ab­
zug. Dementsprechend kann auch ei­
n e  Differenz von «nur» 15 Rappen 
spürbar zu Buche schlagen. 

In den nächsten vier Jahren werden alle 
drei Liechtensteiner Banken neue bzw. 
erweiterte Gebäude beziehen. Das hekti­
sche Baugeschehen im Zentrum von Va­
duz, das derzeit vor allem auf die Bank­
neubauten zurückzuführen ist, vermittelt 
manchem Beschauer den Eindruck, dass 
das Bankwesen in Liechtenstein weiter 
auf Expansionskurs steuert, indem viele 
neue Arbeitsplätze geschaffen werden. 
Die Banken selbst sind hier anderer Mei­
nung. Nach Aussage des derzeitigen Prä­
sidenten des Bankenverbandes, Dr. 
Emil-Heinz Batliner (in einem Gespräch 
mit dem Schweizer Radio) geht es allen 
drei Banken in erster Linie darum, die 
heute meist in drei und mehr Gebäude 
verteilten Belegschaften wieder zusam­
menzuführen. Was heute geschieht, be­
zeichnete Dr. Batliner sinngemäss als ei­
ne Spätfolge der jahrzehntelangen Auf­
wärtsentwicklung des Bankwesens. 

Auch die Bank in Liechtenstein (BiL), 
die im Laufe dieses Jahres als erstes 
Bankinstitut die im Bau befindlichen, 
neuen Räume beziehen wird, hat gute 
Argumente für die derzeitige Situation: 

Die Raumnot hemmt den Betriebsablauf 
Im Einklang mit den meisten anderen 
Sektoren der Liechtensteiner Wirtschaft 

Die grossen Vorbereitungsarbeiten für 
die Internationalen Berufswettbewerbe 
laufen seit längerer Zeit in den teilneh­
menden Staaten auf Hochtouren. Auch 
in Liechtenstein nähert sich die nationale 
Ausscheidung ihrer Endphase und man 
erwartet die abschliessenden Ergebnisse 
der jungen Berufsleute bis Mitte März 
1981. Eine Fachjury wird dann zu ent­
scheiden haben, welche Liechtensteiner 
aufgrund ihrer abgelieferten Arbeiten be­
rechtigt sind, an den internationalen 
Wettkämpfen, die dieses Jahr in Atlante 
(USA) stattfinden, teilnehmen. 

In den letzten Jahren hat  Liechtenstein 
durch die ausgezeichneten Ergebnisse un­

serer Berufsleute international grosses 
Aufsehen erregt. Manche Gold-, Silber­
und Bronzemdaillen, die von unseren 
Teams an den Int. Berufswettbewerben 
errungen wur,den, sind ein deutlicher Be­
weis für die hochqualifizierten Ausbil­
dungsmöglichkeiten in den liechten­
steinischen Betrieben. 
Mit Blickpunkt Atlante fand kürzlich in 
Bath (England) eine Konferenz der  Tech­
nischen Delegierten aller teilnehmenden 
Länder statt, an  welcher Liechtenstein 
durch Michael Biedermann vertreten 
war. Schwerpunkte der  Konferenz bilde­
ten naturgemäss die Vorbereitungsarbei­
ten für die Austragung der  Int. Berufs­

wettbewerbe in den Vereinigten Staaten, 
und spezifisch die Vorbereitung für die 
Prüfungsaufgaben und  die detaillierte 
Programmgestaltung. 
Im Rahmen de r  Mitgliederversammlung 
der  Int. Berufswettbewerbe, die Ende  Ja­
nuar 1981 in Madrid stattfand, wurde der  
liechtensteinische Delegierte Michael 
Biedermann einstimmig zum Rechnungs­
revisor gewählt. 

Durch die Überbindung dieser vertrau­
ensvollen Aufgabe an einen Liechten­
steiner, ist unserem Land zweifellos auch 
die ehrende Anerkennung durch das 
höchste Gremium der Int.  Berufswettbe­
werbe ausgesprochen worden. 

junge [ßEBCP 
Jugendtreffen am Freitag, 
13. Februar, 20.00 Uhr, in der 
Resch, Schaan. Tanz mit 
dem Martin-Biedermann-
Sextett. 

Musikschule 
Beginn des Sommersemesters 1981: 
Jetzt anmelden 
Das Sommersemester 1981 beginnt an der 
Liechtensteinischen Musikschule am Don­
nerstag, den 23. April 1981. Die Anmel­
defrist dauert bis 6. März 1981. Alle Schü­
ler, die den Gesangs- oder Instrumental­
unterricht besuchen wollen, werden zu  ei­
nem Aufnahmetest eingeladen, der am 
Mittwoch, den 18. März 1981 stattfinden 
wird. Ausgenommen davon sind die Schü­
ler der musikalischen Gründschulung, 
Blockflöte, Solßge. 
Derzeit werden an der Liechtensteinischen 
Musikschule folgende Fächer unterrichtet: 
Violine, Viola, Violoncello, Gitarre, Kla­
vier, Cembalo, Orgel, Akkordeon, Block­
flöte (Solofach), Querflöte, Klarinette, Sa­
xophon, Blechblasinstrumente, Schlagin­
strumente, Sologesang, Gruppenstimmbil­
dung, Chorstimmbildung, musikalische 
Grundschulung, Solfege und Musik­
theorie. 
Anmeldeformulare und alle Auskünfte er­
halten Sie im Sekretariat der Liechten­
steinischen Musikschule, Rheinberger­
haus, 9490 Vaduz, Tel. 2 46 20. 

Eheseminar 

VPB Vaduz: 

Enormes 
Wachstum 
Bilanzsumme um 100 Mio 
gestiegen 
Im Berichtsjahr (Abschluss per 
31. Dezember 1981) ist die Bilanz­
summe der Verwaltungs- und Pri-
vat-Bank AG, Vaduz, um 100.2 Mio 
Franken auf 631.5 Mio Franken an­
gewachsen. Das ist eine Zunahme 
gegenüber Ende 1979 von 18,9 
Prozent. Der Reingewinn beträgt 
4.486 Mio Franken und ist um 57,1 
Prozent gestiegen. Dabei ist die Ka­
pitalerhöhung' vom 23. November 
1979 um 10 Mio Franken zu be­
rücksichtigen. Zusammen mit dem 
Gewinnvortrag stehen 
4 618 590.17 Franken zur Verfü­
gung, für die der Verwaltungsrat fol­
gende Gewinnverteilung vor­
schlägt: 
2 250 000 Franken Ausschüttung 
einer unveränderten Dividende von 
9 Prozent auf d a s  Aktienkapital von 
25  Mio Franken; 500 000 Franken 
Ausschüttung einer Jubiläumsdivi­
dende von 2 Prozent auf das Ak­
tienkapital (die VPB feiert ihr 25jäh-
riges Jubiläum); 240 305.25 Fran­
ken Zuweisung an die gesetzlichen 
Reserven; 500 000 Franken Zu­
wendung an den Baufonds und 
128 284.92 Franken Gewinnvortrag 
auf neue Rechnung. Die General­
versammlung der Aktionäre findet 
a m  4. April 1981 statt. Dann wird 
auch der Jahresbericht erscheinen. 


